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es eim Mannsperson ist/ muß die Frau ein Knäbiein
säugen/ will es aber eine Framnsperson brauchen/ s"
muß die Frau ein Mägdlein stillen/ ) drey joffel voll
Erobeernwasscr / drey ioffel voll blau Violenwaffer/
thue es alles unter einander/ und drucke es durch ein rei»
nes Tüchlem / darnach nehme vor 2. Pfennig gesissse»
nen Saffran/ und thue ihn darein/ endlich theile dieses
alles in;. Theil/brauche den ersten^hell warm/ und
faste <> Stundendarauffohne Schlaff, hernach effeet»
was! nach dem Essen brauche den andern Theil / auch
gewärmet faste wieder; Olundc darauff/ und esse als«
dann; und nach Verlauffder;. Stunden brauche den
ieizten TheÜ/und halte dich wie zuvor.

Man soll aber an dcmTag/da man es brauchet/keine
andere Aryney einnehmen.

Es muß anch die Person/so es brauchen will/ zuvor
offenes ielbes seyn.

Etllcheandere Mittel.
Betonten mit Wein undHonig gesotten/llNd davon

getruncken/istgutvordieSchwindlucht.
Iccm Maußohrleinwasser/ morgends/mittags und

abends gctrunctcn/ jedesmal anff 1. oder;. iocy.
Iiem/ die Blätter oder Saamen von Andorn in

Wein und Honiggesott<n/m,d getruncken.
Wer das Abnehmen hat / also daß er gehet «nd ver,

dorret/ und
faste eine Weile darauff/ und gebrauche es des Abends/
wann er will schlaffen gehen.

FürdenRothlauff.
EinAuffschlag.

w. Ein Vierchel Silbergletl/ Alaun/ so groß als
R «n
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2ss Sechster Theil/von den Keckheiten
ein gllt halb Ey/ein Vierchel Bleyweiß/Salß eine gu«
Handvoll/i.KannegutcnBleressig/ i.Nossel Wasser/
koche es zusammen in einen neuen ^opjf/ und rühre es
wohl umb/ neize eine Binde darein/ und schlage sie umb
denRochlauff.

Ein Anders-
Nehme eine rothe Zendelbinde/schlage sie darumb.

Eine Rauchenlng.
iegevondemSebcnbaumauffglncndeKohlm/de«

cke dich wohl zu/ und lasse den Damvss an denAoth»
lauffgehcn/ist sehr gut.

Emgewisses Mittel vor den Rochlauss/er scye
lluttrdcn Augen oder anocrsiwo.

Wann dich der Roc>>laussanstosset/ so nehme eine
Muscatmiß/schneide sie KreuiMlß von einander und
esse sie / es seye abends oder morgende; und chllc des
Abends einen guten TrllnckHoliimdclN'ajfcrdarallff/
es hllfft und verziehet sich bald.

Zu Vcnreibungdes Rothlauffs soll man gegenA
bend Weyrauch und Myrrhen in Wassir sieden las»
sen / ein <uch darein neizen / »md warm umbher
schlagen.

Wann sich aber die pulrul? erzeigen würden/nimmt
man des uli^ucnii poplilci.Silbcrglctt'iedcseinwc,
nig/ vermischt es mit Roscnohl/und leget es auffdic
Blasen.

Wann aber die Rothe hinweg ist/mußman mit dem
Weyrauch und Myrrhen nicht zu lange anhalten/ daß
nicht eine Hi<ze und andere Farbe erfolge; alsdann ko»
che man Camillcn/ wcissen Steinklee/I'cemim <;rzr-
cum, jedes eine Hand voll in Wasser / netze einen

Schwam
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Schwam darein/lind behe damit den brcsthafften Ort
warm / hernach wasche man den Ort mit einem guten
siarcken weisscnWein warm ab'/ und halte ihn wohl
warm.

Umbschlag zum heiligen Hing.
tz. Wein/ Weinessig und Wasser/ jedes 1. Nossel/

Myrrhen und Weyraucl) grob zcrstoffcn/jedcs Zö.thue
die Myrrhen und Weyrauch in ein leinen Büchlein/
und blüdc es hart zu / thue darnach alles zusammen / laß
es eine rierchel Stund kochen / hernach noze Tücher
darein /und schlage sie ziemlich warm umb.

Wann es sich begebe daß das heilige Ding auffbre»
chc/ sol»! man erstlich die Wunde reimgcn mit dem
^/luncliiiclitivacx vir^I!i8ovnium öc melle, darnach
wann sie rcin ist / das UnAucmum cji3r/c>mf>I^c)I^ßc>5

warm darumb schlagen / und endlich / damit die Haue
darüber wachse/ ein grau Psiasier auflegen.

Ein Wajscr zum Umbschlag / wann es
nicht offen und roth ist.

Y-. Wein 1. Quartier/ Wasser 1. Nosscl/ alte Erd»
päppeln/Steinklee jedes M.j.laß es zusammen kochen;
darnach schlage es mit doppelten Tüchern umb/ abends
und morgends.

5Ior Sie Hiß und Geschwulst des wilden
Feuers.

Hi» Saurt!>ig und Krautlacken/ mache einen Teig
darauß/ streiche ihn aurf eiil rein Tuch/lege ein ander
reines darauff/ und schlage es umb/ es benimmt die HH
und Geschwulst.

Ein anderer Umbschlag.
yl. Saammvon breitem Wegerich/ K<rn a»ß
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Welschen Nüssen/ Wermuch/ jedes I^.so viel Bro<
samcn von Roctenbrod/ und guten Ejsig/ stosse diese
Smckc all in Schmeer/ daß man den Essig sicht / und
wann dn es branchcn wilt/so lege es zwischen zwey leine«
neTüchlein/das Feiler wird verleschen/ehe cineStunde
»ergehet.

Vordlepesttlmtz.
Ein gut Pulver.

w. Calnphcr/gntcn weisse» Ingber/ Zucker Candi
2N2 ßK. Zilwar/ Galgant »n» ^j. zchen Pfcfferköi „er/
siosseem jedes besonders zu Pulver/ darnach nuscke es
«ncer einander/ thue es in ein enges Glaß, und mache cs
oben wo!i! zu/und wann es noch thut/so nehme des Pul<
vers eineöGulden schwer/gebe es dem Kranckc» in gil,
tcm weissen Wein / und laß ihn wai mzüdcckcn auff^.
Stund/laß ihn auch den Schweiß oft> abwischen.

Bor diesem Schweiß soll sich aber jeocrman von den
Beywcfeuden hüten.

Eine iatwcrge.
Wann einen zum ersten die Pesilleni? ankommt /fs

nehme er von der so.'genden iacwerge cii,es Ducacen
schwer cm/istesem aller Mensch od»r eineZrau/oder
ein jungn- Mensch / so nehme der Latwerge emes Rhe«,
Nischen Gülden schwer/und thue «hm also.

Kommt den Menschen die Pestilem? an mit einer
Kalte/ so gebe chm die gcmelte iatwerge mit weissem
Wein cm/ daß des Weins scyc eine Eyerschal voll.

Kommt sie ihn aber mit Hitze an / so gebe ihm die
iatwerge mit Wcgbreitmnd Hwlwasscr ein/ oder kanst
du diese Wasser nicht haben/ so nehme halb Essig und
halb frisch Brlmnclmasscr umer emall5er vermischt/
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